
ıine „harte rage  « Guardinis der lıturgische kt, un: mi1t ihm überhaupt das, W ds

‚Liturgie‘ heıißt, sehr historisch gebunden antık oder
Romano Guardıni, der ZUuU Kongrefß eingeladen WAar, mittelalterlich oder barock — -daß ia  z} S1Ee der Ehrlichkeit
hatte die Mitglieder eınen gewichtigen Brief gerichtet: SCHh Sanz aufgeben mufßte? Sollte 114  a sıch nıcht der
„Der Kultakt un: die gegenwärtıge Aufgabe der lıturg1- Einsicht durchringen, der Mensch des iındustriellen f
schen Bildung“ (abgedruckt in „Liturgisches Jahrbuch“, alters, der Technik un: der durch S1e bedingten soz10l10-
Heft Z 1964 Ihn beschäftigt die Frage, w1e die Getahr yischen Strukturen se1 Z lıturgischen Akt eintach nıcht
vermıeden wiırd, da{fß „dıe wunderbar zeöffnete lıtur- mehr fähig? Und sollte INAan, VO  e} Erneuerung
gische Möglichkeıit auch wirklichem Vollzug“ un: kein reden, nıcht lıeber überlegen, in welcher Weıse die heiligen
künstliches Getue wiırd. Er schließt seine Überlegungen, Geheimnisse fejern seıen, damıit dieser heutige Mensch
wı1ıe selber Sagl, MIt der harten rage St vielleicht mMi1t seiner Wahrheit 1ın ıhnen stehen könne?“

Das Zweıte Vatikanische Okumenische Konzıil
Apostolischer Brief „Spirıtus Paraclıt1“ aps Pauls

Auyus Anlaß des Pfingstfestes ryıchtete aps Panul VI einen Eın Ereignis VO  a} solchem Gewicht verlangt ach der Stiär-
Apostolischen Brief die Bischöfe ın aller Welt Darın kung durch den Heıiligen Geıist, damıt dieser die Geılster
ordert Bischöfe, Klerus UN Gläubige werstaärk- mıiıt seinem Licht erfülle, die Menschen ZVerwirklichung
Lem Gebet TÜr einen glücklichen Ausgzang des Konzils Vorhaben un ZAU UÜbernahme Lasten stärke,
auf Zugleich kündigt darın die Neue Geschäftsordnung die die besondere Sıtuation uUunNseTtTer eıt fordert, die g..
ür 2Nne schnellere Abwicklung der Arbeiten zyahrend der melınsame Arbeit leite un: einem y]lücklichen Ende
nächsten S esszon Das Schreiben tragt das Datum VO tühre Deswegen ermahnen Wır euch alle, ehrwürdıge

Aprıl 171964 UuUnN zuurde ım „ÖOsservatore Romano“ Brüder un Hırten der Heiligen Kırche, und auch die
VO Maı 171964 veröffentlicht. Der Wortlaut des Schrei- Eurer Führung aAM VvVerrauten Christgläubigen, iıhr möchtet
bens autete ın deutscher Übersetzung: esonders den Tagen VOr dem Feste des gyöttlichen IrOö-

LE Gebete verstärken, damıt das Okumenische
Konzıil die großen Früchte, die 11a  z} VO  —3 ıhm ErWAartetl,Ehrwürdige B;üder, ruß un: Apostolischen Segen! reichlich bringe.

eiım Herannahen des Festes des Tröstergeıstes, dem Nıchts anderes hatten Wır VOL Augen, als Wır Begınn
die Kıirche, eingedenk ıhres eigenen Ursprungs, in innıgem dieses Jahres die ÖOrte un: Heiligtümer des Heiligen Lan-
Gebet jenen Tag begeht, dem ‚nach aufßen Feuerzun- des besuchten un: verehrten. Denn dort haben Wır }
SCH erschiıenen, während 1m Innern die Herzen entflamm- aller Demut und un Iränen“ Apg 20; 19) Gott
ten  «“ Gregor der Große, Hom in Ev.; 76, beten, möchten alle Gläubigen AUS der christlichen Fa-

mıiılıe teilnehmen Reichtum der himmlischen Gnadendenken Wır in besonderer Liebe die ehrwürdıgen Brü-
der 1M Bischofsamt, die sıch nunmehr autf die Dritte un durch S1e werden, „indem S1e den
Sıtzungsperiode des Zweıten Vatıkanischen Okumeni- Menschen anzıehen, der ach (JOtt gyeschaffen ISt 1n der
schen Konzıils vorbereıten. Denn w1e schon Unser Vor- Gerechtigkeıit un Heiligkeit der Wahrheit“ (Eph 4, 24);
ganger Johannes S  C, 1St dieses oroße Ereigni1s damıt die Menschen uUNsere:r Tage mehr un mehr Z

als ine Art Pfingsten anzusehen, dem die ach- Erkenntnis des „Sınnes Christi“ Kor Z 16) gerufen
tolger der Apostel, „einmütıg 1mM Gebete verharrend werden, auf den rechten egen un: 1n der richtigen
mI1ıt Marıa, der Multter Jesu” Apg E 14), un: der VWeıse: damıt S1Ee Sanz VO Lichte des Evangeliums durch-
Führung des Petrus, gleichsam 1ın einem 7zweıten Jerusa- drungen werden un ehrlichen Herzens auf das untehl-
lemer Abendmahlssaal versammelt, sıch 1im ständıgen bare Lehramt der Kırche zugehen mOgen; damıt schliefs-
Bemühen un: 1mM Vertrauen aut (sottes Hıltfe der Aus- ıch sichere Fortschritte erzijelt werden be] der Wieder-
breitung des Reiches Gottes auft Erden wıdmen. zusammenführung UNSECTIEN Brüder in der Einheit, dıe,
Wıe Wır selbst VOL kurzem 1n der Ansprache die ita- obwohl Christen, leider noch VO  - u1ls sind.
lienischen Bischöfe SagtcNn, 1St das Konzıl „eın fejerliches Ja Wır haben be] jener Gelegenheıit, als Wır, umgeben
und denkwürdiges Ere1ign1s un: W1e€e keıin anderes Yee1g- und begrüßt VO  Z einer zahlreichen Menschenmenge, dıe
NEt; GoOott die Ehre geben, die Liebe Christus be- heilıgen Gedächtnisstätten Christi, des Erlösers, besuch-
ZCUSCH un: dem Heıligen Geist Gehorsam erweısen, tecn, mMIt ewegung festgestellt, mMi1t elch glühendem Fiıfer
die relıg1ösen Bande zwıschen Gott un: der Kirche und welcher Zuneigung Wır Sınn auch über die

un: die Notwendigkeit, das Wesen un das renzen USGHET: christlichen Religion hinauslenken MUS-
Glück UMNSSCHEI: Religion VOL der modernen Welt VO  — SCIl allen Menschen und allen Völkern, die den einen

bekunden. Es 1St ıne unvergleichlich yünstige Gott anbeten und verehren. Das 5fßt dıie Hoffnung Z
Gelegenheit, be1 der die Kirche 1m oftenen Lichte da{fß dadurch das rechte gyegenselt1ige Verständnıis, die
scheint, siıch tiefer erkennt un durch innere Bande VO  3 gegenseılıt1ige Liebe und der sichere Friede 1MmM Zusammen-
Begegnung, Freundschaft un gegenselt1igem Beistand sıch leben gefördert werden. Auft die Verwirklichung aller
Ng zusammenschlie{ßt, 1n einer Weıse, WwW1e OnN: dieser Anliegen haben Wır schon Se1It der Zeıt, in der Uns
nıcht möglıch w.4re, Das Konzıl 1STt ein Höhepunkt hierar- durch (sottes Wıllen dıe schwere Bürde des päpstlichen
chischer un: brüderlicher Liebe, der bisher noch nıe C1I- Amtes auferlegt wurde, alle Unsere Kräiäfte und Gedan-
reicht worden ISt  CC (vgl „UOsservatore Romano“”, 15 ken hingelenkt. SO sind auch MIT Freude denken Wır

64) daran die Pläne un: diıe begonnenen Arbeıiten des
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Z weiten Vatikétnischen Okumenischen Konzzils bescfiaflen, In dieser eıt sorgfältiger Vorbereitung mögen alle 1äu-
dessen Gelingen die Väter eifrig zusammenwirken, bıgen diese gemeınsamen Arbeiten miıt Gebet un: frei-

dergestalt, daß 1n diesem Wunderzeichen un: gleichsam willigen Bußwerken begleiten. Zugleich sollen sS$1e 1n g_
Mittelpunkt der katholischen FEinheit alle Völker ein eigneter Weiıse über die Gegenstände des Konzils nter-
Zeichen außersten Wohlwollens erkennen können, s$1e richtet werden, besonders durch die Presse oder durch
yleichsam der Freundesruf erreıiche und S1e dadurch ZuUur geeignete Verlautbarungen.
Teilnahme Leben des Mystıischen Leibes angezZOSCN Dıie Konzilsperiten, erfahrene Männer MIt hervorragen-
un ermuntert werden. den Geistesgaben, uUumarmen Wır ebenfalls mMI1t väterlichem
Was Uns betrifft, wollen Wır nıchts unterlassen, W as Wohlwollen. Ihnen wurde ine große Würde un: Bürde
FT siıcheren Erreichung dieser Zielsetzungen führen auferlegt. Sıe sollen pflichtbewußt un Lreu der ıhnen
kann, damıit die Kırche VOTL allen Menschen erscheine übertragenen Aufgabe stehen. Sie mussen den Nutzen des
ohne Makel und Runzel,; sondern als Heilige un nbe- Konzıils ıhrem eigenen Wohlergehen vorziehen. Sıe mussen
feckte (vgl Eph Y 27) Wır wollen den lieben Klerus das Konzıl durch ein beispielhaftes.Leben und, wenin NOT-
un: die Laıien mehr un mehr dazu eErmunNtern, ıhre wendig, durch Wort un Schrift unterstutzen, damıt S1e
Würde erkennen (vgl Leo der Große, Sermo XX ILL; 1n Unterordnung die Autorität des Konzzıils selbst

54, 192) un sıch un: alles.Ihrige tür die Festigung des durch ıhre Zusammenarbeit den Ausgang des
Reiches Christi autf Erden einzusetzen. Und Wır werden großen Ereignisses, SOWeIlt das VO ihnen abhängt, Öördern
nıcht aufhören, mMIt Bedacht un 1n Ehrerbietung miıt a 1l un beschleunigen.
jenen geLreNNTEN Brüdern zusammenzukommen‚ die. herz- Seht, ehrwürdige Brüder, das sind die vertrauensvollen
ıche un treundliche Gespräche ıcht ablehnen, und, mehr VWorte, die Wır beım Herannahen des Pfingsttestes
auf deren Wohlergehen denn auf Unsere Ehre bedacht, alle Bischöfe richten wollten. Gott, der rsprung und
zugleıch danach suchen, w 1€e un auft welchen egen die dıe Quelle aller Gnade un aller Dıinge, mOöge
brüderliche Eıinheıt, dıe 1n der Einheit des Glaubens un einem gyroßen Unternehmen, aut das alle Menschen
iın der gegenseıitigen Liebe begründet 1St, w1ıe Christus aufmerksam ıhre Blicke richten, beistehen un u15 1n
s1e seiner Kırche aufgetragen hat, wiederhergestellt WEOEI- unseren Plänen bestärken. Dıie seligste Jungfrau Marıa,
den Annn deren blumengeschmückte Altäre sıch die Gläubigen
Sehr -}  pal erweısen Wır ıhnen bei dieser Gelegenheıt 1im kommenden Monat Maı versammeln, mOöge
Unser Wohlwollen un: sind ıhnen mMIt väterlichem Her- u11l weılen, WwW1e€e bei den Aposteln 1M Abendmahlssaal
zen nahe, ıhre Freuden un: Sorgen teilen. Und 1n Jerusalem, unnn uns 1n muütterlicher Liebe stärken
Wır beten ımmertort besonders für jene Gott, die ob un rösten. Es moögen uns ahe se1n der heilige
ıhrer gegenwärtigen Lage miıt orge erfüllt werden, damıt Joseph, der gütige Schutzherr des CGkumenischen Konzils,
s1e nach Beseitigung der Getahren ıhre Rechte, die auch 1mM der heilige Petrus, den Christus „ Un als Stellvertreter
Naturrecht begründet sind, in Freiheit, Sicherheit un: seiner Liebe zurückgelassen hat“ (Ambrosius, Exp v
Frieden überall genieien können. SCC, Luc 10, 175; 15, L der heılıge Paulus und

alle Apostel un Heıilıgen des Hiımmels, auf deren Be1i-Im übrigen ahnen Wır Jetzt schon die Freude, dıe Wır
empfinden werden, wWenn Wır die Scharen der Bischöfe ZUrTr stand WIr sehr bauen. Sıe mögen für alle Hırten und
nächsten Sitzungsperiode des Konzııls 1n Rom versammelt Gläubigen der heiligen Kırche das Licht un: den Beistand
sehen werden. Sobald die einzelnen Konzilskommissionen des Herrn erbitten, besonders für jene, die, der gerechten
die Schemata, nachdem s1e 1n hervorragender Weiıse SC- un: ihnen geschuldeten Freiheıit beraubt, in irgendeiner
kürzt un! komprimiert worden sınd, sorgfältig and Weıse verfolgt werden. Mögen sS1e den mächtigen Irost
der VO  3 den Bischöfen bereits gemachten Eingaben über- des Heıiligen Geistes Verkoste_n un die ersehnte uhe
prüft haben, werden diese den Konzilsvätern geschickt wiederfinden.
werden, damıt S1e S1ie 1n uhe un: aufmerksam studieren Zeıichen göttlıcher Gnadengaben un Unseres Wohl-

wollens se1 der Apostolische egen, den Wır euch allen,un prüfen können. Zugleich wırd ihnen ”1 auch M1t-
geteilt werden, 1n welcher Weiıse die einzelnen Schemata ehrwürdige Brüder 1MmM Bischofsamt, un allen Priestern
entsprechend ıhrer Eıigenart un: orm 1n öffentlichen un Gläubigen Diözesen VO  3 Herzen erteıilen.
Versammlungen der Ckumenischen Synode geprüft nd Gegeben Rom, be1 St Peter, Aprıl 1964, 1im
verabschiedet werden können. ersten Jahr Unseres Pontifikates.

Der Stand der zwischenkonziliären Arbeitgn
Wıe Ende der Ersten Sıtzungsperiode des Konzıls dafür zuständıg siınd un: VO deren Hılte Wır 1e] Cir-

wurden auch ZUuU Abschlufß der Zweıten Sıtzungsperiode arten, un Beachtung des Willens der Väter, w1e
VO apst nach VOTraussglHSanSCHCIL Beratung mıt den besonders in den Generalkongregationen Z.U Ausdruck

kam, auf den kommenden Konzilsversammlungen tiefLeıtungsorganen des Konzıils Richtlinien für die Arbeit
zwiıschen den Sessionen erlassen. Dıese Richtlinien WUr- durchdachte, klare, komprimierte un verkürzte Ent-
den den onzılsvätern 1n der etzten Arbeıitssıtzung der würte vorlegen können, daß die Diskussionen, die Wır
Zweiten Sess10n, Dezember 1963, durch den immer freı geführt wıssen wollen, schneller un ungehiın-
Generalsekretär des Konzıils mitgeteilt un: VO aps derter voranschreıten können“ (vgl Herder-Korrespon-
selbst 1n seiner Schlußansprache VO Dezember 1963 denz ds Jhg., 209) Bezüglıch der VO  - den Kommıs-
iın LLUCC wiederholt. Der entsprechende Passus 1n der s1ionen vorbereıteten und bereits einmal überarbeiteten,
Schlußansprache aps Pauls VI autete: NIr vertrauen aber noch nıcht ZUr Diskussion 1m Plenum vorgelegten
darauf, dafß 1n der Z w ischenzeıt die Kommuissıionen, die Schemata erkliärte damals der apst „ Wır werden dafür
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sorgen, daß diese Fragen weıter vertieft werden, damıt ten Bezug den großen Themen des Konzils, betreffen,
auftf der nächsten Sessi1on kürzere Schemata vorgelegt WCCI- sollten radikal gekürzt und auf einıge allzemeıne, aber
den können, W1e Wır bereits Sagten, un: diese abge- wesentliche un: die tatsiächliche Sıtuation der Gegenwart
faßt werden, dafßß das Konzıil ohne große Schwierigkeiten betreffende Aussagen reduziert werden.
einen Beschlufß $assen und, W 4S annn noch bleibt, ZUrL Am März 1964 D die Koordinierungskommission
weıteren Bearbeitung die nachkonziliären Kommıis- ZU drittenmal FEın Kommunique wurde ach
s1o0nen verweısen annn  CC Damıt war der Arbeit der dieser Sıtzung nıcht veröftentlicht. Dafür erschien

T März 1MmM „Usservatore Romano“ eın Artikel des Le1-Zwischenkonzilszeit die Rıichtung gewlesen. Auf W 4s
neben der Verbesserung der bereits durchdiskutierten ters des Konzilspresseamtes, Fausto Vallainc, in dem
Schemata 1M Sınne der Diskussion ankam, WAar ıne dieser die Gründe auseinandersetzte, die tür eiınen raschen
weıtere, wesentliche Kürzung un: Komprimierung des Abschlu{fß des Konzıils möglichst nach der Dritten Sıtzungs-
Programms. Denn selbst für die Begınn der Zweıten periode sprechen, un 1n dem mehrere AÄußerungen des
Sess10on noch übriggebliebenen Entwürfe estand aum Papstes in dem Sınne interpretiert wurden, der aps

wünsche ebenfalls den Abschluß des Konzıils nach derbegründete Aussicht, da{fß S1Ee in der vorliegenden Orm
un: ange durchdiskutiert un: verabschiedet werden Dritten Sess10n.
konnten, da auch das Konzıil MIt dem Faktor eıit Verhandlungsthema dieser Sıtzung WAar tatsächlich neben
haushalten mu{fß der Durchsicht der ersten Arbeiten der einzelnen Kommıis-

s1ionen die weıtere Dauer es ‘ Konzıils un eın Plan, der
Die Sıtzungen der Koordinzerungskommission ebenfalls Kardınal Döpfner zugeschrieben wird, mıt

Bereıts 28 Dezember 1963 Lrat die Koordinierungs- konkreten Vorschlägen für die Verkürzung und Strafiung
kommuission ıhrer ersten Sıtzung ININECIN. Wıe 1n der Diskussion während der Dritten Siıtzungsperiode.
einem Pressekommunique des Konzilspresseamtes (vgl Grundzüge dieses Planes aren: Festlegung einer be-
„UOsservatore Romano“, ZZ. 63) mitgeteilt wurde, WAar stimmten eıt für die Diskussion der einzelnen Schemata,

Aufgabe dieser ersten Zusammenkunft, „1M Lichte der uferlosen un: oft Ühnlich- oder gyleichlautenden Stand-
Ansprache des Heıligen Vaters VO Dezember JA punkterklärungen einzelnen Themen Einhalt DCc-
Abschlufß der Zweıten Sitzungsperiode des Konzıls das bıeten: ine ZeEW1sSse Schwerpunktverlagerung der Konzils-
Arbeitsprogramm studieren, das die verschiedenen diskussion aut die Vordiskussion innerhalb der verschie-
Konzilskommissıonen 1n den nächsten Monaten VOLr Be- denen natıonalen un: regionalen Bischofskonfterenzen:

Den Bischofskonterenzen soll auch während des Konzıilsoinn der Drıitten Sitzungsperiode abzuwickeln haben
werden“. Weıter hıeflß 1n dem Kommunigque: „Nıeman- mehr eıit für Beratungen eingeräumt werden: einzelne
dem ISt die Wiıchtigkeit dieser Tagung entgangen, die Bischofskonferenzen sollen Sprecher benennen, die ıhren
mıtten in der Festzeıit stattfand, gleichsam zeıgen, Standpunkt den einzelnen Fragen vortragen, eı Nıcht-
miıt welchem Nachdruck eiınerseılts der Heıilige Vater die ein1gung 'ın den Konferenzen soll auch eın Sprecher für
Konzilsarbeiten verfolgt und un: Ww1e€e wichtig die Minderheit benannt werden: Sprecher der Kommıs-

anderseıts iSt, den verschıedenen Kommissionen, die s1ıonen, be] Bestehen Von Minderheiten auch Sprecher der
hre Tätigkeit Mıtte Januar wiederaufnehmen werden, Minderheıt, sollen über den Standpunkt der Komm1ss10-
dıe Ziele un Wege D zeıgen, die s1ie erreichen bzw Ver- LLECINL Aufschluß geben; auf rund solcher Relationen sollen
tolgen mussen.“ häufigere klärende Abstimmungen 1n Anlehnung die
Bereıits Januar 1964 Lrat die Koordinierungs- Testabstimmungen während der Zweıten Sıtzungsperiode
kommissıon ihrer zweıten Sıtzung INmMmMeEeN. In einem durchgeführt werden. Beschlüsse 1n dieser Richtung WUuL-
VO „Usservatore Romano“ (16 64) veröffentlichten den jedoch auftf dieser dritten Sıtzung der Koordinierungs-
Kommunique des Konzilspresseamtes hieß AA „Diese kommıission nıcht gefaßt. uch über die möglıche Dauer
zweıte Sıtzung nach kurzer eıt bildet die Fortsetzung des Konzzıils wurde nıchts beschlossen.
un: Vervollständigung der vorausgehenden mMIt em Dıe vierte Sıtzung der Koordinierungskommissıon fand
Zıel, die Richtlinien präzısıeren un die Ommıssıonen un April Diese Sıtzung galt neben der
anzuweısen, wıe S1e ihre Arbeıt, dıe sehr INntensS1LvV seın weıteren Diskussion über den Arbeitsplan für die nächste
wird, fortsetzen können.“ Tatsächlich lag nach diesen Session der Prüfung der Entwürfe, die 1ın der Zwischen-
beiden eisten Sıtzungen der Koordinierungskommuissıon Zzeıt autf den Expertentagungen, Sıtzungen VO  Z Unter-
das Programm für die zwischenkonziılıäre Arbeit 1M kommıissıionen un: Plenarsıtzungen der Kommissıonen,

weıt revıdıert worden d  11, da{fß s1e der Koordinie-wesentlichen test. Die entsprechenden Richtlinien wurden
1m Laute des Januar den einzelnen Ommıss1ıonen — rungskommıssıon vorgelegt werden konnten. Es handelte
geleitet, da{fß diese Anfang Februar MIt iıhrer eigent- sıch folgende Entwürte: De Ecclesia (nur Kapitel
lichen Arbeit begınnen konnten. Dıie Koordinierungs- 1—4), De Episcop1s de Dıi0ocesium regımıne (nach
kommuission Wr dabe1 eiınem Plan gefolgt, den Kardıinal „Osservatore Romano“ Titel ber die pastorale
Döpiner bereıits auf der ersten Sıtzung Ende Dezember Aufgabe der Bischöfe der Kırche), De Oecumen1ısmo
der Koordinierungskommıissıon vorgelegt hatte. Den (vollständıg), De A postolatu La1icorum, De Ecclesiis
Ausgangspunkt bildete die Tahl der vorliegenden Orientalıbus, De Clericıs, De Sa  390 alumnıs forman-
Schemata. Keın Schema sollte den hınzu- dıs, De scholis catholicis, De matrımon10, De statıbus pCI-

fectionis (neuer Titel De relig10s1S). In dem Kommunıi-kommen, aber keines VO  3 den noch vorliegenden sollte
einfach fallengelassen werden. Doch wurden Schwer- que des Konzilspresseamtes (vgl „Usservatore Romano“”,
punkte festgelegt: Die Schemata, die der eigentlichen 64) hiefß dieser Sıtzung 95  1€ Kommissıon, die
Thematik dieses Konzıils näherstehen, sollten, ZW aAr ıcht die Aufgabe hatte, die Entwürte autf ihren Inhalt
verbessert un wenn möglıch komprimuiert, ıhre bisherige prüfen, ohl aber testzustellen, ob die seinerzeıt erlas-
orm 1mM wesentlichen behalten. Andere Schemata, die nen Rıchtlinien für die Überarbeitung der Texte befolgt

worden sınd, hat sıch zustımmend den 1n kurzermehr spezielle Fragen des kıirchlichen Lebens, ohne direk-
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eıt SEn Ergebnissen geäußert. Sıe tand Worte der Ordensleute, ber die Ausbildung der Priésterkandidaten
Anerkennung für den Fleiß un: den Eıter, MIt dem die un über die Ehe, das „votum“ über die katholischen
einzelnen Kommuissıonen die S1Ee CrISANSCHNECN Rıchtlinien Schulen un Universitäten. Texttassung noch iıcht ab-
ausgeführt haben, un: hat dann die Neutassung der lexte gyeschlossen: beim Schema über die Gegenwart un das
gebilligt.“ Weıter hieß 1n dem Kommunique, die Ko- Wirken der Kırche 1n der Welt VO  S heute.
ordinierungskommission habe außerdem die eıt und den Einzelheiten über den Inhalt der jetzt vorliegenden Ent-
Diskussionsmodus tür die einzelnen Schemata tür die würte sınd, da die Kommiuissionsarbeiten 1m Gegensatz ZUur
Dritte Sıtzungsperijode testgelegt. „Während einıge Ent- Dıskussion 1n der Konzilsaula 5 Geheimhaltung
würte noch eıner Prüfung un: einer vertieften Diskussion unterliegen, bisher nıcht bekannt geworden. och geht AUS

bedürfen, annn miıt anderen nach einer schnelleren Proze- den bisherigen Arbeiten der Zwischenkonzilszeit hervor,
daß der Stand der einzelnen Schemata wesentlich dıtte-dur verfahren werden, da die Väter schon die Möglich-

keiten hatten, sıch darüber außern.“ Diese Bemerkung renzierter aussıieht, als obige Aufstellung aßt
ezieht sıch oftenbar wen1ıger auf die bereits 1n den Das gilt VOL allem tfür das Kirchenschema. Bisher sınd 1LUFr

Generalkongregationen durchdiskutierten Schemata (De Kapıtel —l (über das Geheimnis der Kırche, das olk
Ecclesia, De Epi1scopIi1s, De Oecumen1smo) als vielmehr Gottes, das hierarchische Amt, den Laıuen) VO  a der Theo-
aut solche Entwürfe, die bereits durch die wıederholten logischen Kommuissıon fertiggestellt un: VO  S} der KOo-
Überarbeitungen auf Grund der vielen schriftlichen Eın- ordiınıerungskommiıssion gebilligt worden. Es stehen noch
vaben der Väter einer gewıssen Klärung zugeführt Wer- AaUuUusSs das tüntte un sechste Kapiıtel: über diıe Orden und
den konnten (z De Clericıis, De relig10sis, De die Multter Gottes. Das Kapıtel über die Orden soll auf
alumnis formandıs USW.). Als etzten Punkt der Tages- Bıtte VO  - Z Konzilsvätern in Abänderung des
ordnung, heißt 1ın dem Kommunique, habe die Ko- ursprünglıch vierten Kapitels über die Berufung ZUr

ordınıerungskommission „auch über die Probleme bezüg- Heıiligkeit NEeUu in das Schema aufgenommen werden. Mıt
lich der Abwicklung der Arbeiten in den Generalkongre- dem Einbau des Marienschemas als Kapıtel 1n das
gyatıonen beraten, mıt dem Zıel, die Diskussion der einzel- Kirchenschema soll der Konzilsbeschlufß VO Oktober
NCN Themen erleichtern un die Modalitäten der Inter- 1963 ausgeführt werden, miıt dem sıch das Konzıil mIıt 11LUL
ventionen beschleunigen“. Zugleich wurde mitgeteılt, Stimmen Mehrheit für 1ne Abänderung des Marıen-
die Koordinierungskommission werde iıhrer nächsten schemas un: dessen Eingliederung 1n das Kırchenschema
Sıtzung voraussıchrtlich 1mM Junı usam:  firefen. ausgesprochen hatte. ber auch abgesehen VO  3 der Neu-

Der Stand der einzelnen Entwürtfe einfügung dieser beiden etzten Kapıtel, weIlst das Kirchen-
schema VO  3 allen bisher diskutierten Entwürten die weıt-

Obwohl mMIt dieser vierten Sıtzung der Koordinierungs- reichendsten Veränderungen aut Stärker berücksichtigtkommission die zwischenkonziliären Arbeıten noch keines- wurde be1 der Überarbeitung des Entwurtes: der Miıs-
WCSS abgeschlossen wurden un für einıge Schemata noch sionsauftrag der Kirche, die Stellung der Kırche ur
keine befriedigenden Ergebnisse vorliegen, ıst jetzt doch Ärmut, der eschatologische Aspekt der Kirche. Die Aus-
möglıch, eiınen allgemeinen UÜberblick über den Stand führungen über das Bischofisamt, insbesondere über die
der einzelnen Entwürte geben. Dreı zentrale Schemata Sakramentalität un die Kollegialität, wurden 1m
wurden während der Zweıten Sıtzungsperiode bereits Entwurt 1mM Sınne der Testabstimmung VO Oktober
durchdiskutiert: De Ecclesia, De Episcopis, De Qecu- 1963 (vgl Herder-Korrespondenz ds Ja 136) präazı-
men1smo. Folgende Entwürte behalten darüber hınaus sıert, der Abschnitt über das Presbyterat wesentlich EC1r-
weiıterhin den AStAtuSs: eınes Schemas (für Konsıtution weıtert un vertieft. In der rage des Diakonats oll dıe
oder Dekret): De Revelatione, De praesentıa Ecclesiae ursprüngliche Fassung nıcht wesentlich verändert worden
1n mundo hodierno, De Apostolatu La1ıcorum, De Eccle- se1in. uch die Ausführungen über das olk Gottes (jetzt
S11S Orientalıbus, De missıonibus. Auf kurze Texte zweıtes, früher Inmen miıt dem Abschnitt über den
(2—4 Seıten), bestehend AUS jeweıls mehreren „PTFO- Laıen drittes Kapitel) wurden wesentlich erweıtert und
posıtiones“, wurden reduziert: De i anımarum, De 1m Sınne der Diskussion verbessert. Von Mitgliedern der
Clericıs, De relig10s1s, De alumnis tormandıs, De Theologischen Oommı1ssıon wurde mehrtach hervorgeho-
matrımon10. Der Entwurt „De scholıis catholicıs“ (über ben, dafß die meısten Abstimmungen innerhalb der Kom-
die katholischen Schulen un Universıtäten) wurde auf eın m1ıssıon starke Mehrheiten bıs moralischer Einstimmi1g-
„votum“ VO eineinhalb Seıten ange vekürzt. Dıie „PTFO- eıit erbracht haben Damıt 1St aber. die Arbeit diesem
posıtiones“ beinhalten Rıiıchtlinien Gegenständen des Schema noch keineswegs abgeschlossen.
kıirchlichen Lebens diszıplinärer Natur. Das „votum“ be- Es leiben noch die beiden Kapıtel über die Ordensleute
sa  ° Stellungnahme 1n OoOrm eıiner Empfehlung einer un über die Mutter Gottes. Ersteres geht offensichtlich auft
konkreten Entwicklung. Im SaAaNZCN lıegen also nach der das Drängen der Orden selbst zurück, die wünschten, die
Eingliederung des Marienschemas in das Kirchenschema Orden möchten ın einem Konzilsentwurf über die Kirche
noch Entwürte verschiendener ange un verschiede- 1n einer Zeıt, die für den Bestand der Orden vielerle Ge-
nen Grades VOTFT. Davon sind bereits verabschiedet un: fahren MmMIi1t siıch bringt, nıcht tehlen. Anderseıits hatten in
promulgiert: die Konstitution über dıe Liturgie un das der Diskussion viele Väter beanstandet, der (ursprung-
Dekret über die modernen Massenmedien: bereits durch- lıche) Entwurt habe die Berufung ZUr Heıiligkeit sehr
diskutiert, aber noch ıcht verabschiedet sind: Kirchen- mMIt der Berufung ZUr „Vollkommenheit“ iın den Orden
schema, Bischofsschema un: das Schema über den Oku- identifiziert: S1e wünschten deshalb 1ne getrennte Be-
men1ısmus: 1m Stadium der Diskussion: das Offenbarungs- handlung der beiden Themen. SO sind Jetzt die Abschnitte
schema. Zweıimal revıdıert, aber och ıcht diskutiert über dıe Berufung aller ZUr Heiligkeit 1n die Kapitel über
sınd: diıe Schemata über das Laienapostolat, über die das olk Gottes un über dıe Laıien eingearbeıtet worden.
Missıonen un: über die Orientalischen Kirchen: die Pro- Damıt Wr aber auch der Weg treigelegt einem eigenen
posıtıones über die Seelsorge, über die Priester, über die Kapıtel über die Orden Die Arbeiten diesem Kapitel
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aber April noch ıcht abgeschlossen. Keıine be- rage der cCommunicatio in SaCrIS einen Schritt weıter-
friedigende Lösung hatte INa  — bis dahin für das Kapıtel Im dritten Kapitel, bei den Ausführungen über
über Marıa gefunden. W e1 Kxperten, Prof Philips, LOÖ- die VO  —$ Rom getIreENNTLEN christlichen Kırchen, habe INa

WCECN, zugleich zweıter Sekretär der Theologischen Kom- „kein etztes theologisches Prinzıp der Trennung“ auf-
M1SS10N, un: arl Balic, Sekretär der Marianıschen stellen können un: wollen un: deswegen auch auf den
Akademıie 1ın Rom, mMit der Ausarbeitung eines Versuch einer Systematıisierung verzichtet. Anstatt des Aus-
gemeınsamen Textes beauftragt worden. Ihnen standen drucks „AdUu>S der Reformatıon des Jahrhunderts hervor-
verschiedene Entwürte verschiedener Herkunft un ıch- SCHANSCHNE Gemeinschaften“ verwendet die Neutassung
tunNgen ZUrLr Verfügung, die noch während der Zweıten die Umschreibung „dıe Kirchen un kirchlichen (jemeınn-
Session ausgearbeitet un dem Plenum un der Theo- schaften des Westens“ Im Kapitel über die Religions-
logıschen Kommuissıon zugeleitet worden 100 (Zur treiheit habe INa  - den Terminus Gemeinwohl näher
allgemeinen Problematik des Marienschemas vgl arl konkretisieren versucht, möglichem Mißbrauch
Rahner S ] Zur konziliılren Mariologie, 1n „Stimmen der vorzubeugen. Da VO Okumenismusschema in der WEe1-
Zeıt“, Jhg OD Heft 11963/64| 87/—101.) Bisher ten Sess10n LLUTL die ersten reı Kapitel diskutiert worden
Ikonnte zwıschen den beiden Beauftragten, die 1n bezug sind, stehen das vierte Kapitel un: die Declaratıio über
aut die Marienfrage Zzwel csehr verschiedenen Rıchtungen die Juden noch ZUGE Diskussion och konnte INa  e be-
angehören, un auch innerhal der zuständıgen Unter- reıits auf Grund der Generaldebatte un: der schriftlichen
Ommı1ssı0nN och keine Einigkeit erzielt werden. Es steht Eingaben der Väter die „Rıchtung  CC des TLextes festlegen.
jedoch hoften, da{ß der Theologischen Oommı1ssıon auf Bedenken, die beiden Texte könnten die vorhandenen
ıhrer nächsten Vollsitzung Ende Maiı/ Antang Junı eın Hürden 1m Plenum nıcht nehmen, scheinen nıcht mehr
Entwurt vorgelegt werden kann, der ihre Zustimmung bestehen. Kardinal Bea hat sıch 1n eiınem Anfang Aprıl
findet, damıt das Kapitel noch rechtzeitig fertiggestellt aufgenommenen Interview MItTt eınem Redakteur der
un: den Bischöten ZUr Stellungnahme zugeschickt werden A C@ivalta Cattolica“ Jhg 115, Heft Z 105—113)
annn Anderntalls müuüfte sıch das Kapiıtel hemmend autf cehr zuversichtlich ZU Schema als aNZECIM W1e auch
den weıteren Konzilsverlaut aus_wirken. den Abschnitten über die Religionsfreiheit und die Juden-

Irage gedußert. Dieser Optimısmus findet ine I lare Be-Das Ökumenismusschema stätıgung 1n der Ansprache apst Pauls VI VO April
Das Okumenismusschema 1St 1n seiner Fassung 1964 die Teilnehmer des europäıschen Seminars der
fertiggestellt. Das Sekretariat ZUur Förderung der Einheit Vereinten Natıonen tür Informationstreiheit (vgl „Usser-
der Christen konnte aut seiner Plenarsıtzung 1n Arıccıa V4LOre Romano“, 18 64) Dort der aps „Man

Albanersee VO Februar bıs März 1964, der kannn 1n diesem Punkte berechtigterweise die Promul-
eine dreiwöchige Expertentagung VO bıs D Februar s1erung eınes TLextes rTwarten, der nıcht 1LLULr für die
1in Rom voraussgcgangecn WAar, seine Arbeıiten diesem Kirche VO  S großer Bedeutung se1n wiırd, sondern auch tür
Schema abschließen. ach Miıtteilungen VO  e} Stransky alle jene un: sınd Unzählige die sıch durch eıne
VO Sekretarıiat Bea (vgl „Informatıions catholiques
internationales“, 1. 4. 64, un VO Prof Eduard

autorıtatıve Erklärung dieser aterıe betroften fühlen
werden.

Stakemeier auf dem Evangelisch-Katholischen Publızisten- Die übrigen Entwürfetreften 1n Berlin Antang Maı (vgl Herder-Korrespon-
Das Bischofsschema, das ebenso 1n der Zweıiten Sessionen7z ds Heft, 417) bedeutet die Neutfassung des Sche-
Ende diskutiert wurde, 1St. inzwischen ebenfalls bereıts1114$ gvegenüber der ursprünglichen einen wesentlichen

Fortschriutt. Be1i der Prüfung der Voten der Väter habe VO  - der zuständigen Kommlissıon überarbeitet un: der
Koordinierungskommissıon vorgelegt worden. Nach1ia  - festgestellt, dafß die Okumenische ewegung inner-

halb der katholischen Kırche yrößere Fortschritte gemacht einem Bericht VO  a} Cıiprıano Calderoön, dem Leıiter der
hat, als die Vertfasser des Schemas selbst aANSCHOMIMMCN spanıschen Abteilung 1m Konzilspresseamt, 1ın „Ecclesia“
hatten. Aut Grund der über 500 schriftlichen un münd- (28 64) esteht das Schema Jjetzt AUS drei Kapiıteln: die
lıchen Eingaben habe Man be] der Verbesserung des Sche- Beziehungen der Bischöfe DA Apostolischen Stuhl,; die
InNas bedeutend weıter gehen können, als INa  aD ursprung- praktische Ausübung der Kollegialıtät, die Aufgaben des

Bischofs iın seiner Diözese un: ın der Weltkirche. Wıelıch hoften geWagRTt hatte. Sehr ZU Vorteıl tür die
Verbesserung des Schemas sejen auch die Einwände der schon der Titel un: die uen Kapitelüberschriften C1 -

Beobachter-Delegierten SCW CSCIL, die das Sekretarıat SOLS- kennen lassen, bemühte INa  —$ sıch bei der Neufassung
stärker die Heraushebung der pastoralen Aspektetaltıg regıistrıert un: verarbeıtet habe Fıne Verschiebung

innerhal des Entwurtes hat sıch insotern ergeben, als das gegenüber den Juristischen, die 1n der ersten Fassung VOTI-

Kapıtel über die Juden nunmehr als „declaratıo“ dem herrschten. Da die Diskussion keine Klarheit 1n den wiıch-
tigsten Fragen (Zuständigkeiten VO  e Bischofskonferenzen,Schema angehängt wırd un das Kapitel über die el

z10nsfreiheit als viertes Kapiıtel (früher fünftes) den Verhältnis VO Residential- un: Weıiıhbischof, Einteilung
eıigentliıch ökumenischen Kapiteln des Schemas folgt Die der Diıözesen, Errichtung e1nes Bischotssenats 1m Rom

USW.) erbrachte, wird 11194  w mIiıt ein1ıger pannung der end-ersten dreı Kapitel bleiben in ıhrer Struktur unverändert,
WEeNn s1e auch inhaltlıch wesentlich erganzt wurden. gültigen Fassung des Dekretes harren. Bezüglich der

Stakemeier erwähnte, 1mM ersten Kapıtel über die 11N- Bischofskonterenzen scheint freilich schon durch die
zıpıen des Okumen1ısmus habe INa  =) sich stärker den Kompetenzzuweıisung durch den aDs ZUT Durchtührung
„geschichtlichen Dımensionen“ der Kırche geöffnet und der Liturgieretorm ein Weg gebahnt (vgl Herder-Korre-
den Dienstcharakter der Kiıirche herausgearbeitet. Im spondenz ds Jhg., 505)

Das Schema über das Laienapostolat un das Schema überzweıten Kapıtel se1l der Wunsch nach der Aufnahme eiınes
Schuldbekenntnisses (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., die Ostkirchen sind stark gekürzt worden. Das Schema

201) berücksichtigt worden, ebenso se1l Ina  - 1n der über das Laienapostolat beschränkt sıch 1m wesentlichen
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auf die praktischen Fragén der Zusammenarbeit zwiıschen den Christen daraus ergeben. Die Jjer Kapitel handeln:
Hiıerarchie un Laıen, während die theologische Grund- über dıe Berufung un die Rechte des Menschen SOWI1e
legung des Aal1entums dem Kiırchenschema vorbehalten über die Gleichheit dieser Berufung für alle Menschen;
bleibt. Das csehr kurze Schema über die Ostkirchen befaßt über die Kırche 1m Dienste Gottes un: der Welt; die Aut-
siıch der Hauptsache nach mMiıt dıszıplınären Fragen, w1e gyaben der Christen 1n der modernen Welt Das letzte Ka-
A miıt der Reform des Ostkirchenrechts USW. 1lle dıe pıtel 1ISt den sroßen Gegenwartsfragen gewiıdmet: der
Okumene betreftenden Fragen sind AUuUS dem Schema her- Sıcherung der Menschenwürde, den Problemen des Hun-
dUSSCHNOMMCN. Am stärksten gekürzt wurde das Schema SCIS in der Welt, der Famailie, der Kultur, der Völker-
„De Mı anımarum“, das MI1t 128 Seıiten der umfäng- gemeınschaft. Jedes dieser Probleme soll 1m Anhang noch
lichste aller bisherigen Entwürte WAar. Übriggeblieben 1M Detail behandelt werden. Die Gemischte OmmM1ısSsSIıON
siınd 11UT einıge kurze „proposıtiones“ über die Verteilung hat 1mM März über den Text beraten, ohne einer end-
des Klerus. Manche Abschnitte des Entwurfs wurden 1n gültigen Einıgung gekommen se1n. Die Dıvergenzen
das Bischotsschema eingearbeıitet. Der Rest oll der Kom- scheinen sowohl 1n der OoOrm wıe 1n der Sache liegen.
mi1ıssıon für die Retform des Kodex überwiesen werden.
Von den anderen, NUur noch als „proposıtiones“ verbliebe- We lange dauert das Konzil?
LE Schemata gilt Ühnliches. So enthalten besonders die Dıie rage nach der weıteren Dauer des Konzils 1st seıit

Ende der Zweıten Session nıcht mehr ITATe: eEW1sse„proposıtiones“ über die Priesterausbildung 1Ur einıge die
Gesamtkirche betrefftende Grundsätze, während diıe n2a- Hınweise 1n der Schlußansprache des Papstes SOW1e Be-
ere Präzıisierung un: Anwendung den terrıtorialen bıi- merkungen bei verschiedenen spateren Anlässen legten dıe
schöflichen Autoritäten überlassen werden soll Vermutung nahe, der apst dränge auf einen möglıchst
1le bisher VO der Koordinierungskommissıon geprüf- raschen Abschluß des Konzils, un: 1114  S interpretierte die-
ten Schemata wurden 1im Maı den Bischöfen zugeschickt. SCS Drängen dahingehend, daß ach der Meınung und
Nur das Schema über die Mıssıonen, das erst während dem Willen des Papstes dıe Dritte Session die letzte seın
der Zweıten Sıtzungsperiode VO der Kommissıon end- sollte. Tatsächlich ließen die verschiedenen Hınweise des
gültig gebilligt werden konnte, wurde bereits 1mM Januar Papstes diesen Schlufß nıcht Man hatte LLUTLr VOT+-

auf Anweısung des Papstes den Bischöten A Beurteilung eilig einen Terminus 1n der Ansprache VO  e Februar 1964
zugeleitet (vgl M 8} Civilta Cattolica“, Jhg 115 Heft (vgl „ÖOsservatore Romano“, 64) falsch übersetzt.

Der aps hatte dort DZESAZT, die nächste Session „könnte27730 Z 64 | 587)
Be1 den Kommissıionen verbleiben also außer den beiden die entscheidende (risolutiva) sein. .  “ Man hatte aber über-
etzten Kapiteln des Kirchenschemas das Schema über die könnte die letzte se1in. Tatsächlich aber gab

Strömungen, die M1t jeweıls verschiedenen BegründungenOffenbarung un: das Schema über die Gegenwart un:
das Wirken der Kirche 1n der Welt VO heute. Ersteres für den Abschluß nach der Drıitten Session plädieren.
wurde bekanntlich VO  3 apst Paul VI in der Schlufß- Zu dessen Betürwortern gehörten sowohl kuriale Kreise

W1€e auch Residentialbischöfe AuSs dem zentraleuropäischenansprache ZUr Zweıten Session e1gens aufgeführt un:
annn wıederum auf die Iraktandenliste ZEesSCLZT, VO der Raum. Als Gründe wurden angeführt: lange Ab-
CS übrigens amtlich n1ı1€e gestrichen worden WAafl, da das Ple- wesenheit der Bischöfe A US ıhren Diözesen, unnötıige Aus-

weıtung der Konzilsthematik und, damıt verbunden, das1U bzw der aps den Auiftrag gegeben hatte, das
Schema umzuarbeiten un Zn weıteren Diskussion VOLI- Nachlassen des Interesses 1n der Offentlichkeıit, Schwierig-
zulegen. Wenn auch der aps sei1nerseılts die Möglichkeit keiten der Finanzıerung USW. Der aps selbst hat seine
hatte, das Schema VO der Liıste streichen, hat Auffassung 1n seiner Ansprache die Vollversammlung

doch 1m Sınne der Nichteinmischung nıcht Die des iıtalienischen Episkopats klar dargelegt, ındem 1N-
dafür zuständige Gemuischte Kommuıiıssıon (Theologische direkt denen widersprach, die ıhm die Absıicht zuschrie-

ben, das Konzıl auf alle Fiälle miI1t der Dritten SessionKommuissıon un Sekretariat ZUr Förderung der Einheit
der Christen) iST daran, den VOon iıhr erstellten ext beenden. Der apst dort 1r verzichten

darauf, Uns 1n dieser Phase der Konzilsarbeiten 1n bezug
überarbeiten.
and der schriftlichen FEingaben der Väter n9ci1mals auf die Lehraussagen un: Dekrete, die nach Wiedereröft-
Das Schema über die Gegenwart un das Wirken der NUungs des Konzıils diskutiert werden, einzuschalten. Wır
Kirche 1n der Welt VO  — heute liegt nunmehr 1n drıtter wollten in dieser Weiıse aut der praktischen Linie ver-

Redaktion VOVFT. Auf eıner viertägıgen Sıtzung 1n Zürich harren, die Wır Uns VOTISCHOININ haben, nämlıch den
Antfang Februar hat 1ne kleinere Gruppe VO Bischöten Konzilsvätern un: mIit ıhnen den verschiedenen Bischots-
un: Experten dem Vorsitz VO Bischof Guano konferenzen un den Konzıiılskommissionen freije und
VO  > Lıyorno 1m Auftrag der zuständıgen Gemischten weıte Möglichkeiten des Studiums, er Diskussion und
Kommıuissıon (Theologische Kommıssıon un: Oommı1ıssıon der Meinungsäußerung lassen. Diese bildeten das be-
für das Laienapostolat) einen Text redigiert, der siıch VO  — herrschende Merkmal dieses großen Konzzıils. Wır möchten
den früheren Entwürten nach orm un Inhalt wesent- ıhr Lreu bleiben. Es Walr 11UI Unsere orge, veranlassen,
lich unterscheidet. ach einem Interview VO  - Bischoft da{fß die vorbereitenden Arbeiten der Kommıissıonen un
Guano („Orientierung“, 15 64) umta{ißt der NeUE ext des Sekretariats gut vorangehen, mıiıt der 7zweıfachen Ziel-
23 Paragraphen 1n 1er Kapiteln aut elf Seıiten. Teile SETZUNG, in dieser Zwischenzeit 7zwıschen der Zweıten und
des früheren Entwurfs wurden 1n den Anhang verwıesen. der Dritten Session die Schemata 1M Lichte der VO  ' den
Nach der Darstellung VO  - Bischof Guano 111 der Text Vätern während der rüheren Sessionen gemachten Be-
weder ıne abstrakte Abhandlung sein (was in  ; der obachtungen revıdieren, s1e sogleich den Vätern
zweıten, VO  3 Kardinal Suenens inspirlerten Fassung VOTL- selbst ZUr Prüfung vorlegen können un: deren Stel-
warf) noch sich aut Detaıils einlassen, sondern ine Art lungnahmen un Vorschläge VO  e den jeweıils zuständigen
„theologischer Interpretation“ dessen versuchen, W as 1n Kommuissıonen ammeln lassen, damıt folglich dıe
der Welt VO  3 heute vorgeht un welche Aufgaben sıch für 'Texte redigıiert werden, daß s1e dem Konzıil 1n der
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Hoffinung vorgelegt werden können, daß S1C nach ab- In se1IiNECIN Ausblick auf dieaufmerksam erganzen.“
schließender Diskussion rasch ZUr endgültigen Entschei- künftige Arbeit der Ommıssıon berührte Kardıinal Ler-

ATO Punkt VO besonderem Interesse die Aus-dung diesem oder n Siınne vorgelegt werden
können, ohne damıt die Dauer des Konzıils präjudizieren arbeitung Instruktion, „die das Motu Proprı10

wollen, über die Augenblick keinerlei Vorhersagen Sacram Liturgiam praktisch beleuchten un die Aufgaben
möglıch siınd Man wollte autf diese Weıse Arbeit der territorialen kirchlichen Autoritiäten be1 der urch-
un Wirksamkeit erleichtern, aber nıcht ıhm (Gren- führung der Liturgieretorm klar umreıßen soll“ Aus den
zen oder Entscheidungen aufzwıingen“ (vgl Osservatore Ausführungen des Kardıiınals S1119 hervor, da{fß für alle
Romano“ 64) Fragen, die IMI1IL der Durchführung der Konstitution —

Irotz dieser orge die Wahrung der Freiheit des Kon- sammenhängen, ausschließlich das Consılium un nıcht
ıs behalten die Gründe tür möglıchst raschen Ab- die Rıtenkongregation zuständig 1ST So 1ST das Consilium
schluß des Konzıils, Gründe, dıe auch VO apst geteilt anderslautenden Meldungen un:
werden, iıhre Geltung Reformen der Kurıe können fänglicher Praxıs auch zuständıg tür die Anerkennung
größerem Stil nıcht VOrTr Abschlufß des Konzıils durchge- bzw Bestatigung der Beschlüsse der territorialen kıirch-
tührt werden Diese Retormen aber drängen Anderseits liıchen Autoritäten Inzwischen lıegen dem Consıilıum be-
könnte CI voreiliger Abschlufß 1Ur schaden, da INal, reı 1E Reihe VO  3 Beschlüssen nationaler Bischofskonfe-
abgesehen VO  ' der CI sachlichen Frage, den FEindruck renzen ZUur Durchführung erstier Retormen 22010 Bestätı1-
W könnte, iINnan schließe das Konzil weıl INa  3 Sung VOTFT.

nıcht wolle W ıe scheint hat sıch deshalb innerhalb der Auft der Z w eıten Vollversammlung des Consılıums standen
Koordinierungskommission bereits die Überzeugung VO:  v noch folgende Gegenstände ZUr Beratung A11: Festlegung
der Notwendigkeıit Vıerten Session durchgesetzt der Kriterien un: Normen für die Bestatigung der Be-
Anderseıits hofft MNan, be1 entsprechender Straffung der schlüsse der nationalen Bischotskonferenzen VO  - seıten
Diskussion Z W E1 Sessionen alle noch anstehenden The- des Apostolischen Stuhles, Beratung ersten Ent-
inen ohne weılitfere wesentliche Kürzungen Ende beraten wurtes für die obengenannte Instruktion, durch diıe die
un verabschieden können näheren Modalitäten der Durchführung erklärt un die

Bestimmungen des Motu PFrODTr10 die damıt
sammenhängenden Bestimmungen der Konstitution selbst

Die erstien Arbeits- verdeutlicht werden sollen C111 erster Bericht allgemeinenDas Ende Januar VO  3 aps Paul VI
sitzungen des berutene „Consilium DA Durchfüh- Charakters ber die Probleme der Mefiß- un: revıer-
Consiliums
Dur:  TUNn! der rung der Liturgiekonstitution, dessen reform MI besonderer Berücksichtigung der Konzelebra-
Liturgiekonstitution Mitglieder jedoch erst Anfang März LI1O0N un der Kommunıon beiderle; Gestalten Zum

vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., ersten Punkt hiefß den Mitteilungen des „Osser-
356) bekanntgegeben wurden, 1STE seitdem zweıimal VAafiOre Romano „Der Diskussionspunkt erforderte

Vollsitzungen ZUSAMMENZETILELEN das erstemal C1in vertieftes Studium der pastoralen Probleme, aufßer
14 März, das 7zweıtemal VO bıs 20 April Seine den Problemen der Tradition un Geschichte, dıe die
Sıtzungen finden W1C alle Sıtzungen der Konzilskomis- Konstıiıtution aufwirft I)he Beschlüsse, denen das (Oön=
S1ONenN Ausschluß der Oftentlichkeit Die SP. siılıum gelangt 1ST sind ausgefallen, da{ß erhalten
liıchen Hınweıse, die nach den beiden Sıtzungen leiben soll W ds ZU kostbaren un: reichen geistlıchen
Osservatore Romano (14 un 64) veröftent- un kulturellen Erbgut der Kırche gehört zugleich aber

ıcht wurden, gESLALLEN WEN1IgSTENS allgemeinen Eın- die pastoralen Reichtümer, die der Konstitution ent-
blick die ersten Arbeıten dieser ersten postkonzılıären halten sind, gehoben werden können.“
Kommissıon Zu den Beratungen über die Entwürte ZUuUrr: Konzelebra-
Die5 EINLAZ1IYE Sıtzung sah folgende Beratungspunkte LION un: ZUrF Kommunion beiderle1 Gestalten heißt
VOTL Wahl Vizepräsıdenten der Kommıissıon, Bericht „Die Entwürte ZUT Konzelebration un: ZUr Kommu-
des Sekretärs über dıe ersten vorbereitenden Arbeiten 1101 un beiderle: Gestalten efinden sich Anfang

iıhres eges Auft rund VO  - Veränderungeneinzelner Gremıien der Kommuissıon, Ausführungen des
Präsiıdenten über die künftige Arbeitsplanung Auft Vor- hoflt INan, S1C nıcht allzulanger eıt würdıger orm
schlag des Vorsitzenden, Kardınal Lercaro, wurde Kar- vorlegen können, dafß S1C NCN Fällen UL-
dinal Carlo Confalonieri, Sekretär der Konsistorial- sorısch benützt werden können, denen der Heılige

Wıekongregation, ZU Vizepräsidenten gewählt Der Sekre- Stuhl glaubt diese Rıten gestatten zönnen
Ttar, Bugnin1, berichtete über die Bildung der ersten 7wischen bekannt wurde, hatte aps Paul VI den
Arbeitsgruppen VO  - Miıtgliedern un: Experten, be] denen Wounsch geäußert die Konzelebratıion bereits tfür den

Zukunft der größte Teil der Arbeit liegen oll Außer Gründonnerstag 1964 ermöglichen Wegen der Kurze
den eigentlichen Perıten, heißt (Osservatore der eIit konnte dieser Wunsch des Papstes offtenbar ıcht

ertüllt werden Man hofit aber, innerhalb JahresRomano werden iınnerhalb der verschiedenen Arbeits-
SIUDPCNH auch viele andere Fachleute MI1T Vertretern der Nnen entsprechenden Rıtus fertigstellen können

Der zweıten Vollversammlung War inNe mehrtägige“lıturgischen Hılfswissenschatten mitarbeiten. Man rechne
deshalb MT cehr breitgestreuten Mitarbeit VO  - Fach- Expertentagung vorausgeSahnsScll, auf der 114  } siıch VOL

leuten be1 der Verwirklichung der Konstitution Beson- allem IMN1IT den allgemeinen Problemen der Meffß- un:
dere Aufmerksamkeıit, heißt weiıter, wolle INa  b den Brevierretorm befaßt hatte ber die Revısıon des Psal-
pastoralen Gesichtspunkten der Reform wıdmen „Des- hatte mMa  =) bereıts autf der ersten Vollversamm-
gCnM werden Arbeitsgruppen beruten werden, die AUS lung beraten. Dıe nächste Vollversammlung 1ST tür Junı
Personen ZUsSAaMMECNSESETIZL sind die direktem Kontakt vorgesehen. Aut ıhr sollen die „Arbeıtskriterien“ der

einzelnen Arbeıitsgruppen VOINl der Vollversammlung SC-MI1 den verschiedenen Bereichen der Seelsorge stehen,
auch Aaus den Missionsgebieten, die Arbeit der Perıiten billigt werden
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